
Oben
Gesunder Welpen-
schutz heisst, das 
Immunsystem des 
Jungtiers wird mit 
seiner direkten Umwelt 
konfrontiert, erlebt 
dabei eine gesunde 
Auseinandersetzung 
und entsprechend 
entwickeln sich Ab-
wehrmechanismen.
 Foto: Lukas Graf

Es ist erfreulich, grundsätzlich zu bemerken, dass doch viele Hundebesitzer etwas kritischer 
geworden sind und nicht jedes «Problem» aus der Welt schaffen möchten. So glaubte ich, dies 
die letzten Monate aus der Haltung der Hundehalter herauszuhören. Impfungen werden über-
dacht, wann man sie macht oder warum man sie macht, Antibiotika werden nicht bei jeder 
Krankheit eingefordert, doch bei Würmern scheint jedes Hinterfragen sofort wieder vergessen …

VON WÜRMERN UND IHREN KUREN
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Der Junghund hat Durchfall, da greift man sofort zur 
Wurmkur. Er hustet etwas länger, da denkt man sofort 
an einen Lungenwurm. Man geht gerne ans Meer in 
die Ferien und schon weiss man, überall lauern Gefah-
ren in Form von Würmern. Die Lösung sind Wurmku-
ren, vorher, nachher oder allgemein ganz regelmässig. 
Schliesslich hat man Kinder oder einen Therapiehund, 
der Hund ist in der «Hundehüeti», in der Gruppe zu 
Besuch und ... Ja, Sie erahnen es schon: Überall lauern 
sie – die Würmer. Die Meinung ist stark verbreitet, dass 

• Würmer hoch ansteckend sind.
• Würmer Zoonosen sind (vom Tier auf den Men-

schen übertragbar).
• der Hund ein grosses Gesundheitsrisiko darstellt.
• der Hund selbst in grosser Gefahr ist.
• Wurmkuren präventiv wirksam sind.
• Wurmkuren therapeutisch wirken.

Hunde sind häufig von verschiedenen Faden- und 
Bandwürmern befallen, so ist es bei Wikipedia nach-
zulesen. Der European Scientific Counsel Companion 

Animal Parasites (ESCCAP), die europäische Vereini-
gung der Fachleute für Parasiten beim Hund, emp-
fiehlt folgendes Entwurmungsschema, wenn kein 
erhöhtes Ansteckungsrisiko vorliegt:

• Welpen: alle zwei Wochen bis zwei beziehungs-
weise drei Wochen nach dem Absetzen.

• Erwachsene Tiere: etwa viermal im Jahr.

Dabei werden bei Welpen zumeist Mittel gegen Faden-
würmer und insbesondere gegen Spulwürmer verab-
reicht. Bei älteren Tieren wird auch eine prophylak-
tische Behandlung gegen Bandwürmer empfohlen. 
Für die gleichzeitige Behandlung stehen Kombina-
tionspräparate zur Verfügung. In mehreren Staaten, 
die bislang frei vom Fuchsbandwurm sind oder von 
denen dies vermutet wird, bestehen Beschränkungen 
für die Einfuhr von Tieren, die potenzielle Träger ei-
ner Infektion mit dem Fuchsbandwurm sind. Gross-
britannien, Irland, Malta, Norwegen, Schweden und 
Finnland verlangen beim Grenzübertritt mit Heimtie-
ren wie Hunden oder Hauskatzen eine Bescheinigung 



Unten links
Seltsame Dinge zu 
fressen heisst nicht, 
dass der Hund gleich 
voller Parasiten ist! 
Ist das «Ding» nicht 
bekömmlich, wird es in 
erster Linie erbrochen.
 Foto: Lukas Graf

Ein Hund (14 J.) wurde 
aufgrund einer Hin-
terhandschwäche und 
gelegentlichem Durch-
fall homöopathisch 
behandelt. Bereits nach 
der ersten Mittelgabe 
schied er erwachsene, 
lebende Würmer aus. 
Dies ist positiv zu be-
werten, denn der Wirt 
ist nun für den Parasit 
uninteressant und er 
wird erst ausserhalb 
des Hundekörpers 
sterben und somit 
keine Endotoxine in 
den Organen des Hun-
des hinterlassen. Die 
Behandlung ist jedoch 
nicht abgeschlossen.
 Foto: zVg
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GESUNDHEIT

über eine kürzlich durchgeführte Entwurmung. Diese 
Regelungen stehen im Einklang mit dem Recht der 
Europäischen Union.

Kritische Betrachtung

Meinungen und Tatsachen sind nie die ganze Wahr-
heit. Meiner Meinung nach müssten die Hundebesitzer 
besser aufgeklärt werden. Besser heisst: kritische Über-
prüfung/Aufklärung, ob ein Hund überhaupt Parasiten 
hat oder nicht. Dann sollte der allgemeine Gesund-
heitszustand sowohl abgeklärt als auch richtig inter-
pretiert werden. Fragen dazu kann sich jeder Hunde-
besitzer selbst stellen, zum Beispiel: Woher stammt der 
Hund? Ist er kürzlich aus einer seriösen Zucht ins neue 
Heim gekommen oder hatte der Hund eine lange Reise 
(eventuell Stress)? Ist er aus einem Tierheim oder weiss 
man nichts von seiner Herkunft? Nicht jeder Strassen-
hund ist ein übler Parasitenträger und nicht jeder Hund 
aus dem Ausland ist potenziell infiziert. Ein «Wohl-
standshund» kann genauso Träger oder Nicht-Träger 
von Parasiten sein. Grundsätzlich entscheidet der ge-
sunde Wirt, in unserem Fall der gesunde Hund, ob er 
genug Abwehrkräfte hat, um mit der Wurmbürde, die 
er hat oder nicht hat, umzugehen.

Entwurmungsschemen, wie sie allgemein vorgeschla-
gen werden, können eine echte Gesundheitsgefähr-
dung darstellen. Die Empfehlung der ESCCAP bezieht 
sich auf ein «nicht erhöhtes Ansteckungsrisiko». Was 
wird dann empfohlen, wenn tatsächlich eine Hunde-
population darunter leidet, dass der Gesundheitszu-
stand desolat ist und somit in jedem Fall das Anste-
ckungsrisiko erhöht ist?

Es ist mir ein Rätsel, wie sich ein Wirtstier erholen soll, 
wenn durch eine sogenannte Wurmkur (Anthelmin-
thikum) immer wieder jeder sinnvolle und lebens-
wichtige Bakterienaufbau der Darmflora unterbro-

chen wird oder wie die Leberfunktion ohne Schaden 
davonkommen soll. Wie soll das Immunsystem ein 
normales «Wettrüsten» mit dem Parasit lernen, wenn 
dieser grundsätzlich gleich wieder vergiftet wird, falls 
er überhaupt wieder Fuss fassen könnte? Das Immun-
system wird überfordert und seine Aufgabe, den Para-
siten zum Ausweichen zu zwingen wird es nicht mehr 
erfüllen können. Im Gegenteil: Es richtet sich mit über-
schiessenden Reaktionen, die wir dann als Allergie 
wahrnehmen, gegen sich selbst.

Die Empfehlung, einen Welpen im Abstand von zwei 
Wochen zu «entwurmen», sehe ich als risikoerhöhend 
für chronische Erkrankungen. Dass Welpen eher oder 
oft Würmer haben, ist eine normale Tatsache. Normal 
insofern, als dass der Parasit zu einem vielseitigen und 
starken Immunsystem führt, damit das Wirtstier sei-
ner Umgebung entsprechende Abwehrmechanismen 
aufbaut, seine Parasiten zu Symbionten führt und 
entsprechend ein gesundes Milieu bildet. Das heisst 
ein gesundes inneres Milieu wird dafür sorgen, dass 
kein Parasit sich so stark ausbreitet, dass er das Wirts-
tier tötet. Natürlich ist dieser Aufbau ein komplexes 
Geschehen und muss unterstützt werden, wenn eine 
Wurmbürde zu gross wird. «Zu gross» heisst nicht Zah-
len wie «viele», sondern ob der Welpe gesund bleibt 
dabei oder ob er zu wenig eigenständige Aufbauener-
gie besitzt. Im Laufe ihres Lebens bilden Hunde (wie 
jedes Säugetier) eine natürliche Immunität gegen Ma-
gen-Darmparasiten. Dass erwachsene Hunde so viele 
Würmer haben, dass man sie generell viermal im Jahr 
entwurmt, finde ich sehr fragwürdig. Ein erwachsener 
Hund sollte eigentlich gar keine Würmer mehr haben, 
respektive wenn er welche hat, geht es darum, den 
Organismus zu unterstützen und nur im Notfall mit 
Anthelminthika einzugreifen, denn eine absolute En-
doparasitenfreiheit (zum Beispiel keine Würmer oder 
Wurmeier) anzustreben, ist sinnlos und zerstörerisch 
für das innere Milieu des Hundes. Den Hundebesitzer 
sollte die toxische Wirkung der Antiparasitika interes-
sieren und nicht nur der Preis der Wurmkuren.

Schematische Entwurmung  

Schematische Entwurmung bedeutet, es wer-
den keine Lebenszyklen der Parasiten be-
rücksichtigt und die für den Parasit begüns-
tigenden Haltungsbedingungen verändert. 
Anders ausgedrückt, egal wie der Hund lebt 
und von welchen Würmern er befallen ist, 
es wird in regelmässigen Abständen «blind» 
entwurmt. Dabei werden mögliche Nebenwir-



Spulwürmer sind 
nicht nur bei Hunden 
weit verbreitet, auch 
Menschen kommen 
oft mit diesen Parasi-
ten in Kontakt.

Oben rechts
Eine chemische 
Entwurmung hat bei 
diesem Welpen keine 
Priorität, ob er eine 
solche überhaupt 
überleben würde, ist 
fraglich.
 Fotos: fotolia.de
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kungen gar nicht erst thematisiert. Irrationale Ängste 
werden geschürt und aus marktstrategischen Gründen 
aufrechterhalten. Aufklärung tut Not! Denn mögliche 
Nebenwirkungen, wenn das Entwurmungsschema ge-
dankenlos eingesetzt wird, sind doch gross. Bekannte 
Langzeitschäden beim Wirtstier sind zum Beispiel neu-
rologische Schäden und Allergiebereitschaft. Beim Para-
siten ist die Resistenzbildung schon lange bekannt. An-
statt immer wieder andere giftige Zusammensetzungen 
zu erfinden, können hier auch vom Tierarzt oder einer 
anderen Fachperson gesundheitsunterstützende Mass-
nahmen angeboten werden. Der irreführende Ausdruck 
«Wurmkur» bedeutet für viele Tierhalter, etwas Gutes 
für seinen Hund zu tun. Doch um einen zukünftigen 
Parasitenbefall zu verhindern, sind diese «Giftkuren» 
eben giftig und alles andere als vorbeugende Unterstüt-
zung. Das Ziel ist, schematisch eine Wurmfreiheit an-
zustreben, die eigentlich nur unter Laborbedingungen 
möglich ist oder bei einer ausschliesslichen Wohnungs-
haltung – und das ist ja wohl kein anzustrebendes Hal-
tungssystem.

Sinnvolles Entwurmen

Es steht ausser Diskussion, dass bei hochgradiger Ver-
wurmung mit Endoparasiten (Magen-Darm-, Lungen- 
oder Herzwürmern) auch mit Anthelminthika behandelt 
werden soll. Bevor ein Tier durch Parasiten in Lebensge-
fahr gerät, sollte jedoch eine selektive Entwurmung in 
Angriff genommen werden, denn das unüberlegte Ent-
wurmungsschema führt zu einer weltweit bedrohlichen 
Multiresistenz. Diese betrifft jede domestizierte Art, also 
letztendlich auch den Menschen. Selektives Entwurmen 
wird bei Pferden seit vielen Jahren durchgeführt, das 
heisst jedes Tier wird individuell untersucht (Kotproben 
und/oder Blutentnahmen), die aufzeigen, welche Para-
sitenarten allenfalls stärker als durch eine geringgradige 
Anzahl von Eiern vorhanden sind. Wenn ein Parasit 
überhandnimmt, kann er lebensbedrohlich werden. Um 

dies zu verhindern kann selektiv, das heisst auf den be-
stimmten Parasiten zugeschnitten, entwurmt werden, 
auch mit herkömmlichen, auf dem Markt erhältlichen 
Anthelminthika. Wichtig dabei ist die richtige Anwen-
dung. Anwendungsfehler sind mitverantwortlich, dass 
ähnlich wie Bakterien Resistenzen gegen Antibiotika 
entwickeln, die Parasiten sich ohne Hindernisse anpas-
sen und vermehren können.

Anwendungsfehler

Durch Anwendungsfehler entstehen Resistenzen gegen 
Anthelminthika, die letztendlich meist erst sehr spät 
bemerkt werden. Gegen bestimmte Benzimidazole und 
Avermectine sind Resistenzen bereits bekannt. Anwen-
dungsfehler sind:

• häufiges Entwurmen (zum Beispiel alle paar Wochen) 
ohne Nachweis von Parasitenarten.

• Entwurmen ohne spätere Erfolgskontrolle.
• Entwurmen mit dem Ziel Parasitenfreiheit.
• keine Nachsorge des Wirtstiers, Aufbau einer gesun-

den Darmflora.

Es ist längst nachgewiesen, dass fehlende Parasiten das 
Immunsystem schwächen und nicht, wie noch vor 20 
Jahren gepredigt wurde, eine übermässige Hygiene zu 
Infektverminderung führt.

Gut zu wissen!

• Nicht der Wirt ist resistent gegen Würmer, sondern 
die Würmer sind resistent gegen Anthelminthika. Das 
ist wichtig, denn auch eine Umgebung/Population 
kann mit resistenten Parasiten in Kontakt sein.

• Synthetisch hergestellte Wurmmittel haben keine 
prophylaktische Wirkung, das Wort «Wurmkur» sug-
geriert hier etwas Falsches.

• Eine erfolgreiche Parasitenkontrolle bedeutet die Le-
benszyklen zu kennen, um Erfolgskontrollen durch-
zuführen.

• Selektive Entwurmung ist die bessere Kontrolle und 
verhindert Resistenzen.

Darmgesundheit

Um die Darmgesundheit zu unterstützen gibt es zahlrei-
che Möglichkeiten und Mischungen aus der Phytothera-
pie (Pflanzenheilkunde). Damit der Parasit keine Resis-
tenz entwickelt, können von Fachpersonen Mischungen 
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verändert werden. Pflanzen werden seit Jahrmillionen 
ebenfalls von Parasiten befallen und haben entspre-
chende Strategien entwickelt, nicht gegen den Parasiten 
zu kämpfen, sondern mit ihm zu leben. Das wiederum 
heisst, er kann sich nicht ohne Weiteres schädlich ver-
mehren, sondern die Anwesenheit stärkt das jeweilige 
Immunsystem, indem die gegenseitige Existenz ein Ba-
lanceakt wird und die Evolution antreibt. Die sogenannte 
Koevolution findet statt, beide Existenzen brauchen ei-
nander, um gesund und vital zu sein, um sich zu ver-
mehren. Diese Inhaltsstoffe sind keine «Entwurmungs-
mittel», sondern bestärken das innere Milieu des Hundes 
und dies heisst ein gestärktes Immunsystem. Der Balan-
ceakt zwischen Hund und Parasit ist hergestellt.

Die vitale Ernährung, ein guter Lebenswandel, viel Be-
wegung, viel Freiheit und genug Ruhezeiten sind beste 
Voraussetzungen, um mit einer notwendigen kleinen 
oder grösseren Anzahl Parasiten umzugehen. Jede the-
rapeutische Unterstützung kann bedeuten, weniger 
Anthelminthika zu benutzen.

Aus der Geschichte

In der tiermedizinischen Geschichte trifft man auf al-
lerlei antiparasitäre Arzneipflanzen. Zum Beispiel wird 
Artemisa cina gegen Spulwürmer genannt oder Dryop-
teris filix mas gegen Bandwürmer. Das Färbemittel Ka-
mala wurde gegen Bandwürmer in Asien, Äthiopien, 
Phillipinen, Südarabien und Neuginea mit Erfolg ein-
gesetzt. Kurkuma, Ingwer und Esparsette sind wieder 
aktuell geworden, genauso die wurmwidrigen Karot-
ten, der Meerrettich, der Knoblauch oder der Schwarz-
kümmel. Diese Arzneipflanzen sind sehr wirksam und 
haben sich bestens bewährt, jedoch Vorsicht! Bitte nun 
nicht gleich in die nächste Drogerie rennen und sich 
damit eindecken, respektive den Hund damit füttern. 
Auch hier empfiehlt es sich unbedingt eine ausge-
bildete Fachperson zu fragen und die Verabreichung 
individuell anzupassen. Ebenfalls ist in der tiermedi-
zinischen Literatur die homöopathische Anwendung 
gegen bestimmte Parasiten zu finden.

Wichtig: Bei pflanzlichen oder homöopathischen An-
wendungen geht es nicht darum, den Parasit auszu-
rotten, sondern das Wirtstier – den Hund – zu stärken 
und ein intaktes, reaktionsfähiges Immunsystem zu 
entwickeln und zu erhalten. Ein gesunder Hund be-
deutet eine gesunde Reaktion, dann bleiben die Para-
siten unter Kontrolle.
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